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Amm. tatricus Pusch von sehr zahlreichen Localiläten, die alle schon in Herrn 
v. Hauer’s Abhandlung Ober die Heterophyllen der österreichischen 
Alpen (Sitzb. d. kais. Akademie der Wissenschaften, Bd. XII, S. 861) auf
gezählt sind.

„ tortisulcatus d'Orb. Campo torondo und Trient.
„ oolithicus d'Orb. Campo torondo, Caprino, Rovere di Velo, Monte 

Baldo, Torri.

„ fasciatus Quenst. Campei nordöstlich bei Feltre.
„ Eudesianus d'Orb. Campo torondo, und wohl noch an vielen anderen 

Fundorten, doch bleibt die Bestimmung dieser und anderer Fim- 
briaten der nur sehr selten erhaltenen Schalenoberfläche wegen meist 
unsicher.

„ anceps Rein. Campo torondo, Caprino, Roveredo, Torri.
„ plicatilis Sow. Campo torondo.
„ exornatus Catullo. Campo torondo.
„ Humphricsiamis Sow. Campo torondo; die Stücke stammen aus einem 

gelbgrauen Kalkstein, während die übrigen Arten der genannten Locali
täten in einem rothen Kalkstein lagern.

„ granulatus Bntg. =  Amm. inflatus Rein. Campo torondo, Caberlata in 
den Sette comuni, Trient und Roveredo.

„ Athleta Phill. Campo torondo, Sette comuni, Mt. Lesini.
„ biruncinatus Quenst. Torri am Garda-See.
Noch legte Herr v. Hauer eine für die Geologie der westlichen Alpen sehr 

wichtige, wie es scheint aus der Bibliotheque universelle de Geneve separat 
ahgedruckte Abhandlung von Herrn Prof. Alphonse Favre in Genf, die ihm 
derselbe freundlichst cingesendet hatte, vor.

Herr Favre bespricht darin die in den Comtes rendus der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften zu Paris abgedruckten Briefe von Herrn Angelo 
S i s m o n d a  an Herrn Elie de B e a u m o n t ,  in welchem die Ansicht aus
gesprochen wurde, dass die Anthracit führenden Schiefer mit Pflanzenabdrücken 
der Steinkohlenformation von Taninge in Savoyen, der Nummulitenformation 
angehören, und dass demnach die Farne der Steinkohlenzeit in der That 
noch während der Eoccnperiode gelebt haben müssen. Diese Behauptung ward 
von Elie de Beaumont der Hauptsache nach als richtig erkannt, auch er 
zählt die Ablagerung von Taninge der Nummulitenformation zu. Herr Favre 
weist nun das Irrige dieser Angaben nach; er zeigt, dass die genannten Anthracit 
führenden Gesteine von der ungeheuren Masse der Schichten des Dent de Mar- 
cely bedeckt werden, die zum Lias gehören, dass Nummuliten-Schichten über
haupt erst K— 6000 Meter weit südlich vun Taninge auftreten und dass demnach 
der Anthracit dieser Localität wirklich der Steinkohlenformation angehört. In 
gleicher Weise (rennt er die Kohlen von Darbon, die von Sismonda und Elie 
de Beaumont ebenfalls der Nummulitenformation beigezählt wurden, von dieser 
und weist nach, dass sie den oberen Juraschichten angeboren; eocen sind dage
gen wirklich die Kohlen von Pernant, Entrevenies und den Diablerets.

Herr Bergrath M. V. Lipoid sprach über die in dem nördlichen Theile 
von Unterkrain zwischen den echten Triasbildungen und den neogenen Tertiär
schichten auftretenden sedimentären Ablagerungen, welche einestheils aus Mer
geln und Sandsteinen, anderentheils aus Kalksteinen bestehen. Die Mergel und 
Sandsteine besitzen eine grosse Verbreitung im nordöstlichen Theile von Unter- 
Krain zwischen dein Save- und Gurkflusse und am nördlichen Abhange des Usko- 
kengebirges, und sie stehen mit lichten, hornsteinreichen, diinngeschichteten
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(plattenförmigen) Kalksteinen in engem Zusammenhange. Da bisher in diesen 
Mergeln, Sandsteinen und Kalksteinen keine anderen Fossi lreste vor
gefunden werden konnten als sparsame Fucoiden (Chondrites-Arten), diese letz
teren aber auch in den Cassianer Schichten Unter-Krains Vorkommen, so bleibt es 
vor der Hand zweifelhaft, ob die erwähnte Ablagerung nach der Triasformation 
oder bereits einer jurassischen oder Neocomien-Bildung beizuzählen, oder ob sie 
nicht vielleicht schon eocen sein.

Eine zweite ebenfalls mächtige Ablagerung von grösstentheils geschich
teten grauen Kalksteinen, den Triaskalksteinen (Hallstätter Schichten) aufruhend, 
bedeckt den mittleren Theil von Unter-Krain zwischen St. Veit und Neustadtl und 
das Guttenfeldthal, und erstreckt sich in zwei breiten Zonen in das Gottschee- 
Gebiet. Diese Kalksteinablagerung lässt drei normal übereinander gelagerte Grup
pen unterscheiden, deren unterste bisher nur Spuren von Zweischalern lieferte, 
die mittlere ziemlich (reich an Gasteropoden und Brachiopoden ist, die jedoch 

eine specifische Bestimmung zur Feststellung des Alters der Ablagerung nicht 
zulassen, die oberste endlich zahlreiche Rudisten, Korallen u. s. f. führt. Herr 
Lipoid hält es für wahrscheinlich, dass die unterste Gruppe den Dachstein
schichten angehöre, und die mittlere das Aequivalent einer jurassischen Bildung 
sei, während die oberste Gruppe unzweifelhaft der Kreideformation beigezählt 
werden muss.

Herr Bergrath Lipo id  erwähnte ferner die neogenen Tertiärablagerungen 
im nördlichen Theile von Unter-Krain, welche theils aus Tegeln, theils aus Sand
steinen und Leilhakalken zusammengesetzt sind. Ausser den Tertiärgebilden, 
welche die Hiigelumsäumung der Landstrasser Ebene an der Gurk bilden, und 
worüber Herr Dr. Stäche in einer der ersten dicssjährigen Sitzungen der k. k. 
geologischen Reiclisanstalt Mittheilungen machtc, befinden sich nur kleine becken- 
förinige Ablagerungen von neogenen Tertiärschichten zu Johannesthal und zu 
Pulle, nordöstlich von NasseDfuss, ferner nächst St. Ruprecht, und endlich zu 
Oberndorf, westlich von Neudegg. Die Becken von Pulle und Oberndorf führen 
lignitische Braunkohlenilötze, welche nächst Pulle der Fundort von Piauzit sind, 
den sie in Nestern enthalten. Während jedoch die neogenen Tertiärschichten des 
Beckens von Oberndorf sich durch „Melania Esckeri“ und „Helix inflexa“ als 
eine Süsswasser-Ablagerung darstellen, sind die Tertiärschichten der übrigen 
obenerwähnten Becken durch zahlreiche Petrefacte als eine Meeresablagerung 
charakterisirt.

Zum Schlüsse zeigte Herr L ipo id  fossile Fischreste vor, welche Herr 
Werksdirector Friedrich Langer von Sagor in Krain aus den dortigen Braun
kohlenschichten nebst Pflanzenresten als Geschenk an die k. k. geologische 
Reichsanstalt einsandte, so wie Muster von Porzellanerde (Kaolin), welche 
Herr Dr. Rudolph T isch ler von Windisch - Feistritz in Steiermark nächst 
St. Martin im Bachergebirge entdeckte und der k. k. geologischen Reichs
anstalt als Geschenk übermittelt hat. Herr Bergrath L ipo id ,  welcher die Fund
orte dieser Porzellanerde im Herbste vorigen Jahres besuchte, theilte mit, dass 
dieselbe das Verwitterungsproduct eines sehr feldspathreichen Gneisses sind, 
welcher im Bachergebirge auf weite Erstreckungen Einlagerungen theils in den 
krystallinischen Schiefern, grösstentheils aber in krystallinischen Kalksteinen 
bildet.

Herr G. Tschermak hielt einen Vortrag über die Basaltberge zwischen 
Freudenthal und Hof in Schlesien. Im „Gesenke“ und zwar in der genannten 
Gegend wird die Grauwacke an mehreren Stellen von Basalt durchbrochen, 
welcher dort neun Berge bildet, die sich im Mittel zu ziemlich bedeutender Höhe
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